
AX und GABRIEL SHAMIR Dıie Geschichte bereits 1 Tausend deutsch aufliegendes Buch über
Israels 1in Brietmarken. Tel Avıv 1972 Verlag Hakesher » Massada der letzte Kampf Ar e Festung Herodes«1
P.O 6161 (Sabra Books, Amerıcan Israel Publishing Die hiıer besprechende Grabung fand wichtige oku-
Co Ltd.)} 75 Seiten mMi1t 48 tarbigen Abbildungen. Aus 4115 der eıt des Zweiıten Autstands (132—-135
dem Engliıschen VO Sylvıa Ranan. Chr.), des blutigen Kampftes der u  en ıhrem Än-
Es Wr eın u Eıintall der Brüder Shamır, dıe den führer Bar Kochba ın jJüdiıschen Quellen heisst häufig
bedeutendsten Graphikern Israels „ählen und neben vielen Bar (oder Ben) Koziba dıe römische Besatzung.
Brietfmarken, Medaıillen, Münzen und Banknoten auch das Bisher WAarTr Vo ihm nNur wenig2 bekannt, seine eıgentliche
ısraelische Staatswappen entworten haben (Klappentext), Raolle ın dıesen dre1 entscheidenden Jahren kaum Uu-

dıe Geschichte ;hres Landes ın seınen Brietmarkenmotiven machen: lediglich einıge Münzen trugen seinen Namen,
darzustelien. wenıge Hınweise tanden sich be; antıken Hıstorikern. SO
Text un Biılder des cschmalen Bandes wollen als Einheit lag der sensatıionelie Ertolg der Grabungen ım Auffinden
gesehen werden: Mmeist dre] bıs vıer Aul reproduzlerte Mar- VO 15 aramäisch, hebräisch und eriechisch geschriebenen
ken, Adie nıcht nach ihrem Erscheinungsdatum, sondern dem Brieten und Anordnungen Shimeon Bar Kochbas se1ıne
gemeınsamen Motıv zusammengestellt SIN  d, werden in Untergebenen (Strafandrohung, Getreidebeschlagnahmung,
knappen Textabschnitten Jjeweıls auf der Iınken Seite CT- taktısche Befehle se1ıne einzelnen Lagerchets).
Ääutert. Wegen seiner Schwierigkeiten War das Gelände ın vier
Behandelt werden dıe Themenkreise: Staatsgründung, verschiedene Sektionen eingeteilt, doch 1STt Yadın nıcht
Wappen und Fahne, Unabhängigkeitskrieg, Einwanderer, CIATSCH, wenn auf den meisten Seiten se1ınes Buches
soz1ale Einrichtungen, Kıbbuz und Moschaw, Bewasserung den VOo ıhm betreuten Abschnitt behandelt dort wurden
und Aufforstung, Exportartıikel, Wiıssenschaft und Tech- tatsächlich Aıe bedeutendsten Funde gemacht.
nık, relig1öses Leben, Museen, Musık, Sport, Tourısmus, Nach einem einleitenden Kapıtel, das die e1it VO Ersten
Schiffahrt, Luftverkehr, Jüdische Hıltsorganısationen, Je hıs ZUu Zweıten Autstand skızzlert, un der breiten
rusalem, Mılitär und Entwicklungshilfe, Also nahezu alle Schilderung der vıelen Expeditionsvorbereitungen be-
Bereiche e1nes modernen Staates. Dabe! werden ım EexXt schreıibt der Vert eingehend dıe phantastischen Funde ın
und in den Abbildungen häufig Geschichte und Personen der »Briefhöhle« 117 Nordhang VO  — Naha!] Hever (Kap
des alten Israel 1n den Überblick einbezogen, ebenso dıe 5—1 0) unversehrte Metaligefässe; auchdünne Glasschalen;
erzten undert Jahre 1n Palästina VOT der Staatsgründung eın Psalmenfragment ( Verse AUS Pss und 16); eın Papy-
gewürdıgt. rusbünde! MIT Ehe-, Verkaufs-, Pacht- un Darlehens-

vertragen, die alle tür ıne einzıge Frau vertasst 11 ,Alierdings hätte den manchma] cehr vereintachenden
Erläuterungen mehr Sorgfailt gebührt, der geringe Kleidungsstücke, dıe den frühesten bisher A4US römischer
ZUFr Verfügung stehende Raum besser für Sachaussagen als e1It gefundenen zählen:;: Aıe bereits erwähnten Brıete und

dıe Gebeine derer, dıe VOrTr den Römern in dıe Höhlen$ür Impressionen PENUTZL werden können. Der cschwerfäl-
lıgen Übersetzung hätte ine stilistische Überarbeitung guLt- geflohen und dort umgekommen

Die etzten bschnitte 11—16) schildern diıe zweıte Gra-
bung 1m Frühjahr 1961 und dıie mühsame Schreibtisch-Die 48 ausgewählten Brietmarken ZCUSHECN, gerade durch

ıhren Vergleich untereinander, VOo der Vielfait graphi- arbeit, die Vers:  ı1edenen Textzeugen entziftern. FEın
ccher Möglichkeiten; s1€e zeigen die besondere Handschrift Zwischenkapitel (13) oibt eınen kurzen Überblick über

vier andere Grabungsstätten, In denen Spuren Bar Kochbasjedes Künstlers und halten anschaulich iıne tast 25jährıge
Arbeıt einem olch alltäglichen Gebrauchsgegenstand gefunden wurden: das Herodium, Qumran, Massada und
test. Mıt gleichem Recht hätte Aas Buch den Tıtel » Die (Je- dıe Festung Bethar
schichte der Brietmarken ın Israe!l« bekommen können. Als umfangreicher Anhang, den ma  — dankba; begrüssen
Eın Anhang bietet dem Fachmann alle notwendigen An- wiırd, snd dem Band beigegeben: Hınvweise auf Bar Kochba
gaben über Adıe hıer gezeigten Brietmarken: Titel, Aus- 1in Talmud un Midrasch un in nichtjüdischen Quellen;

eın kleines, In manchen Worterklärungen leider knappesgabedatum, Wert der Marke oder der Serie, Farben, Zäh-
nung, Entwurf, Art des Drucks un: austührende Drucke- Glossar: ine kurze, Fast NUur hebräische un englische Är-
re1i Dıie jeweilige Auflage ISt leider nıcht vermerkt. beiten verzeichnende Bıbliographie, die tür drie hier be-

sprochene Ausgabe unbedingt IM 1ıt einschlägigen deutsch-s bleibt noch erwähnen, dass dıe Vertasser keineswegs
ıne Werbeschrift +ür hre eigenen Arbeiten vorlegen oll- sprachigen Publikationen hätte angereichert werden MUuS-

SCIH1, un eın austührliches Sach- und Namenregıster.ten: Nur eın Viertel]l der hier ausgewählten Marken 1St VO Miıt Akribie hat Yadın das umfangreiche Mater1al u54aiıhnen entworten.
Der Philatelist, 1aber auch jeder Graphikfreund, der d1e mengetragen. Es liegt SOMIt eın Forschungsbericht VOI, der

auch der Fachwelt einen ausreichenden ersten UÜberblickEntwicklungen 1in Israel nıcht AuUSSETr acht lassen will, wird geben kann, VOT allem 1ber ein breites Publikum sntor-dem hübschen Buch Getallen Anden
Hans Jurgen Höller mıieren un tür Archäologie und nıcht zuletzt dadurch für

die Geschichte des alten Israel un des jüdıschen Volkes
iınteressieren vermaß.YIGAEL Bar Kochba Archäologen aut den

Spuren des etzten Fuüursten VO israel. AÄus dem Englıschen Die geschickte »journalistische Aufbereitung« des teilweise
spröden Stoftes Fotos, Anekdoten un Grabungsergeb-VOo  —$ Hertha Ballıng. Hamburg 19/1 Hoftmann und nısse sind inelınander verzahnt lässt den Leser qAse mühe-Campe Verlag. 770Ö Seiten Init 7 Landkarten, Farbfotos,

124 schwarz-weissen Fotos un Zeichnungen, volle Planung und den rechnischen Autwand eınes solchen
Unternehmens ertahren: sie lässt ıhn ıe aufregende eıt

Yadın, Protessor +ür Archäologie der Hebräischen Uni- zwıschen der Entdeckung eınes Fundes und seıner Identifi-
versität 1 Jerusalem, legt hier einen austührlichen Bericht
über die Grabungskampagnen 960/61 in der judäischen zierung, 1Aber auch dıe NZ! Enttäuschung miterleben, dıe

die Archäologen nach tagelangem ergebnislosem Suchen
Wüste Rand des JToten Meeres VOT, der Ahnlich konzi-
plert ISt W 1€e sein 1967 ımM gleichen Verlag erschienenes, XAXI1/1970, 147
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MAXIM und GABRIEL SHAMIR: Die Geschichte 
Israels in Briefmarken. Tel Aviv 1972. Verlag Hakesher 
P.O.B. 6161 (Sabra Books, American Israel Publishing 
Co. Ltd.). 75 Seiten mit 98 farbigen Abbildungen. Aus 
dem Englischen von Sylvia Ranan. 
Es war ein guter Einfall der Brüder Shamir, die zu den 
bedeutendsten Graphikern Israels zählen und neben vielen 
Briefmarken, Medaillen, Münzen und Banknoten auch das 
israelische Staatswappen entworfen haben (Klappentext), 
die Geschichte ihres Landes in seinen Briefmarkenmotiven 
darzustellen. 
Text und Bilder des schmalen Bandes wollen als Einheit 
gesehen werden: meist drei bis vier gut reproduzierte Mar-
ken, die nicht nach ihrem Erscheinungsdatum, sondern dem 
gemeinsamen Motiv zusammengestellt sind, werden in 
knappen Textabschnitten jeweils auf der linken Seite er-
läutert. 
Behandelt werden die Themenkreise: Staatsgründung, 
Wappen und Fahne, Unabhängigkeitskrieg, Einwanderer, 
soziale Einrichtungen, Kibbuz und Moschaw, Bewässerung 
und Aufforstung, Exportartikel, Wissenschaft und Tech-
nik, religiöses Leben, Museen, Musik, Sport, Tourismus, 
Schiffahrt, Luftverkehr, jüdische Hilfsorganisationen, Je-
rusalem, Militär und Entwicklungshilfe, also nahezu alle 
Bereiche eines modernen Staates. Dabei werden im Text 
und in den Abbildungen häufig Geschichte und Personen 
des alten Israel in den Überblick einbezogen, ebenso die 
letzten hundert Jahre in Palästina vor der Staatsgründung 
gewürdigt. 
Allerdings hätte den manchmal zu sehr vereinfachenden 
Erläuterungen etwas mehr Sorgfalt gebührt, der geringe 
zur Verfügung stehende Raum besser für Sachaussagen als 
für Impressionen genutzt werden können. Der schwerfäl-
ligen Übersetzung hätte eine stilistische Überarbeitung gut-
getan. 
Die 98 ausgewählten Briefmarken zeugen, gerade durch 
ihren Vergleich untereinander, von der Vielfalt graphi-
scher Möglichkeiten; sie zeigen die besondere Handschrift 
jedes Künstlers und halten anschaulich eine fast 25jährige 
Arbeit an einem solch alltäglichen Gebrauchsgegenstand 
fest. Mit gleichem Recht hätte das Buch den Titel »Die Ge-
schichte der Briefmarken in Israel« bekommen können. 
Ein Anhang bietet dem Fachmann alle notwendigen An-
gaben über die hier gezeigten Briefmarken: Titel, Aus-
gabedatum, Wert der Marke oder der Serie, Farben, Zäh-
nung, Entwurf, Art des Drucks und ausführende Drucke-
rei. Die jeweilige Auflage ist leider nicht vermerkt. 
Es bleibt noch zu erwähnen, dass die Verfasser keineswegs 
eine Werbeschrift für ihre eigenen Arbeiten vorlegen woll-
ten: nur ein Viertel der hier ausgewählten Marken ist von 
ihnen entworfen. 
Der Philatelist, aber auch jeder Graphikfreund, der die 
Entwicklungen in Israel nicht ausser acht lassen will, wird 
an dem hübschen Buch Gefallen finden. 

Hans Jürgen Höller 

YIGAEL YADIN: Bar Kochba. Archäologen auf den 
Spuren des letzten Fürsten von Israel. Aus dem Englischen 
von Hertha Balling. Hamburg 1971. Hoffmann und 
Campe Verlag. 270 Seiten mit 7 Landkarten, 80 Farbfotos, 
124 schwarz-weissen Fotos und 25 Zeichnungen. 

Yadin, Professor für Archäologie an der Hebräischen Uni-
versität in Jerusalem, legt hier einen ausführlichen Bericht 
über die Grabungskampagnen 1960/61 in der judäischen 
Wüste am Rand des Toten Meeres vor, der ähnlich konzi-
piert ist wie sein 1967 im gleichen Verlag erschienenes, 

bereits im 30. Tausend deutsch aufliegendes Buch über 
»Massada — der letzte Kampf um die Festung Herodes« 1 . 
Die hier zu besprechende Grabung fand wichtige Doku-
mente aus der Zeit des Zweiten Aufstands (132-135 n. 
Chr.), des blutigen Kampfes der Juden unter ihrem An-
führer Bar Kochba — in jüdischen Quellen heisst er häufig 
Bar (oder Ben) Koziba — gegen die römische Besatzung. 
Bisher war von ihm nur wenig bekannt, seine eigentliche 
Rolle in diesen drei entscheidenden Jahren kaum auszu-
machen: lediglich einige Münzen trugen seinen Namen, 
wenige Hinweise fanden sich bei antiken Historikern. So 
lag der sensationelle Erfolg der Grabungen im Auffinden 
von 15 aramäisch, hebräisch und griechisch geschriebenen 
Briefen und Anordnungen Shimeon Bar Kochbas an seine 
Untergebenen (Strafandrohung, Getreidebeschlagnahmung, 
taktische Befehle an seine einzelnen Lagerchefs). 
Wegen seiner Schwierigkeiten war das Gelände in vier 
verschiedene Sektionen eingeteilt, doch ist es Yadin nicht 
zu verargen, wenn er auf den meisten Seiten seines Buches 
den von ihm betreuten Abschnitt behandelt: dort wurden 
tatsächlich die bedeutendsten Funde gemacht. 
Nach einem einleitenden Kapitel, das die Zeit vom Ersten 
bis zum Zweiten Aufstand skizziert, und der breiten 
Schilderung der vielen Expeditionsvorbereitungen be-
schreibt der Verf. eingehend die phantastischen Funde in 
der »Briefhöhle« im Nordhang von Nahal Hever (Kap. 
5-10) : unversehrte Metallgefässe; hauchdünne Glasschalen; 
ein Psalmenfragment (Verse aus Pss 15 und 16); ein Papy-
rusbündel mit 35 Ehe-, Verkaufs-, Pacht- und Darlehens-
verträgen, die alle für eine einzige Frau verfasst waren; 
Kleidungsstücke, die zu den frühesten bisher aus römischer 
Zeit gefundenen zählen; die bereits erwähnten Briefe und 
die Gebeine derer, die vor den Römern in die Höhlen 
geflohen und dort umgekommen waren. 
Die letzten Abschnitte (11-16) schildern die zweite Gra-
bung im Frühjahr 1961 und die mühsame Schreibtisch-
arbeit, die verschiedenen Textzeugen zu entziffern. Ein 
Zwischenkapitel (13) gibt einen kurzen Überblick über 
vier andere Grabungsstätten, in denen Spuren Bar Kochbas 
gefunden wurden: das Herodium, Qumran, Massada und 
die Festung Bethar. 
Als umfangreicher Anhang, den man dankbar begrüssen 
wird, sind dem Band beigegeben: Hinweise auf Bar Kochba 
in Talmud und Midrasch und in nichtjüdischen Quellen; 
ein kleines, in manchen Worterklärungen leider zu knappes 
Glossar; eine kurze, fast nur hebräische und englische Ar-
beiten verzeichnende Bibliographie, die für die hier be-
sprochene Ausgabe unbedingt mit einschlägigen deutsch-
sprachigen Publikationen hätte angereichert werden müs-
sen, und ein ausführliches Sach- und Namenregister. 
Mit Akribie hat Yadin das umfangreiche Material zusam-
mengetragen. Es liegt somit ein Forschungsbericht vor, der 
auch der Fachwelt einen ausreichenden ersten Überblick 
geben kann, vor allem aber ein breites Publikum zu infor-
mieren und für Archäologie und nicht zuletzt dadurch für 
die Geschichte des alten Israel und des jüdischen Volkes 
zu interessieren vermag. 
Die geschickte »journalistische Aufbereitung« des teilweise 
spröden Stoffes — Fotos, Anekdoten und Grabungsergeb-
nisse sind ineinander verzahnt — lässt den Leser die mühe-
volle Planung und den technischen Aufwand eines solchen 
Unternehmens erfahren; sie lässt ihn die aufregende Zeit 
zwischen der Entdeckung eines Fundes und seiner Identifi-
zierung, aber auch die ganze Enttäuschung miterleben, die 
die Archäologen nach tagelangem ergebnislosem Suchen 

1  S. FR XXII/1970, S. 147. 
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etällt Hıer wırd eın spannender Einblick gegeben ın dıe DAUZENROTH Zum Schicksal Janusz Kor-
Methoden anderer W issenschaften (Z Medizın), die ZUTFT caks un seiner Kınder. In Frankturter Heftte 27,
Beweisführung herangezogen werden Mmussen, ler wırd (1972) 5875972
die eıt des Autstandes miıt 411 iıhren Leiden wieder
lebendig. URT (erman Compensatıon tor Vic-
Lediglich manche Doppelungen mMı den Einleitungskapı- *1mMs ot Nazı Persecution. In Northwestern University
teln des Massadabuches Sind anzumerken; S1e lassen sıch Law KevıeW, Vol 6/, No (Chıicago, September — Oc-
jedoch kaum vermeıden, WEn der Bericht nıcht lückenhaft tober Northwestern Universıity Schoql of Law
sSe1Nn soll 479527
Wıe ın seinem Arsien Buch betont der Vert ımmer wieder, er Vertasser, Protessor o Law Emerıtus und Bibliothe-
dass diese Grabung einem Grossteil ihren Erfolg den kar der Northwestern o0| of 1Law (Juristisches Examen
viıelen freiwilligen Heltern Aus aller Weltr, den Studenten, 1934, UnLuversıiutät Breslau), bietet 1n diesem Beitrag eınen
Jugendgruppen und dem israelischen Miılıtiär verdankt, ausgezeichneten Überblick über die Geschichte der Riück-
und dass besonders stolz darauft 1St, gerade eın Stück- ErStattungS- un Entschädigungsgesetzgebung, ihren Hın-
chen der Geschichte des eiıgenen Volkes wiederentdeckt
haben tergrund, hre Ergebnisse un Folgen (seıt Beginn hıs

(Gestutzt auf reichhaltıge, zıtierte Lıteratur,
Der flüssige deutsche ext ZzeIgt die achkunde und das möglıcht die Schrift eıne dankenswerte, klare und Uuver-
Einfühlungsvermögen der UÜbersetzerin. Der sorgtältig LAassıge Orientierung über dieses komplexe Gebiet und
AUSSESTALIETE Bıldband dieses tesselnden Ausgrabungsbe- tullt damıt ıne Lücke AUS
richts V{ Yadın darfpachdrück]ich empfohlen werden. Intoige Eingangs spat nach Redaktionsschluss dieser Rund-

Hans Jürgen Höller brief-Folge 15t e1ne eingehendere Würdigung leider nıcht
mehr möglıch.Bibliogtaphische Notizen FRANCOISE MYTIH-F  RE  IN L’exode: les

ariel. Berichte Zuf Kunst un Bıldung 1n Israel. Heraus- etapes d’une memoire vivante. In umiere et Vıe, Nr 108
(Lyon, 5771gegeben VO  - der Abteilung ür kulturelle un wissen-
In diesem Artıkel wırd der ınteressante Versuch Nier-schafliche Beziehungen des Jerusalemer Aussenmiinıiste-

r1ums. Nr Frühling 1972 Seriten. NOMMENTL, die Geschichte Israels mi1t hren Höhen- un:
Tiefpunkten eın beherrschendes Thema, das desDiese Vierteljahresschrıift wıdmet Seiten ihres Um- Exodus, teilen Dabe: erscheınt der Fxodus zugleichFangs (darunter einen Teıl Mt vortreftlichen Abbildungen Als der immer yuültige un: notwendige Bruch MIt derund farbigen Illustrationen) Beıträgen, dıe die Eröffnung Vergangenheıt un: als der Autbruch ın dıe VO  3 (sott -des Tel-Avıver K unstmuseums 1ım Frühjahr 1972 öftnere Zukunft. Dieser Weg AauUSs der Unterdrückung ın

angehen. Darın kommt ZU Ausdruck, dass dieses Kunst- Ägypten wiırd Zzu eindringlichen ahn- und Merkmal
INUSeEeUM »siıch als ein dynamısches Kunst-Instirut« Ver- für dıe Rechts- und Sozialordnung der Betfreiten: S1E be-
steht, das „ahlreiche Funktionen übernommen hat Die steht, WI1€e das prophetische Zeugn1s immer wiıeder Nier-
Autsätze sStammMmen vVo bekannten, einflussreichen utoren streicht, ın der Solidarıtät MT den Unterdrückten. (jOtt
(u VOo Dr Haım Gamsu, trüher Leiter des Museums, wiıll freie Menschen un keine Sklaven. ] )as tatsächliche
VO Bruno Levt, Protessor für Kunst un: Architektur Verhalten Israels IST 1aber die VvVo den Propheten g-der UnLversität Vo  3 Rom dem Musikologen der Tel- tadelte Vergesslichkeit, die ın eiınem Irauen auf dıe
Ävıver Universität Nathan Mischort, von Aharon Katzır (3Otter der Umweltr un in Untreue gegenüber Gottes
Katchalsky], ohem. Präsident der Israelischen Akademie Weısungen estehrt [ Diese Missachtung (joOttes bringt über
der Wissenschatten un Geisteswissenschaften). ])as eft Israel mancherle; Katastrophen, die aber dem Vor-
bringt fterner Vo dem Judaisten, Rabbiner T’heo- zeichen des Exodus NUur Züchtigung 1m Sınne eıner Zu-
dore Friedmann: » Der Talmud in Neuausgaben« und VO  3 rechtweisung sind. DDenn dıe Untreue Israels hebt die
Arnold . Band eıne Besprechung der posthumen Ver- TIreue (zOttes nıicht auf, der ZU Fxodus und das heisst
öffentlichung VO Agnons etztem Roman »Schira«, konkret: ZUF. Rückkehr un Heimkehr steht, ındem sSe1n
der Jal eın Jahr nach saınem Tode erschıen. Volk nıcht Allein lässt, sondern ıhm durch seıne gnaden-Nr 1 Sommer 1972, 124 Seiten, bringt vielse1it1ige, werit- hatte Inıtiatıve ımmer NEeEU dıe Chance des Antangs gC-volle Beıitrage, w 1e€e vo Hugo Bergmann: Der Segens- währt.
spruch, VO  e} dem israelıschen Dıichter David Schachar ZUS Es 1St der Vertasserin gelungen, eınen wesentlichen Aspektseinem Kurzgeschichtenband » Der Tod des leinen (o0t- der Geschichte Israels darzustellen, der auch seine Aus-
« die Novelle »Brurla«, VO Ramon Diaz: Tamara wiırkungen aut die Fxistenz der Kırche un der Christen
Rıkmanns Radierungen, VO Geoffrey Wigoder: Bar hat. Rudolt Pfisterer
Kochba, Vorsitzender ın Israel, ber Yadıns Ausgrabun- Schall lattesCh SOW1@e VOoO Wigoder, als Redaktionsmitglied der
Encyclopaedıia Judaica 1, » Die NeU€E Encyclopaedıa Juda- »L ASS5 FIN VOLK ZIEHEN«, Berichte un Gespräche
1CA«. Davıd Davidovicz, der urator des Tel-Avıver Mu- IMi1t Juden ın der SowJetunion. Fıne Dokumentation VO  am}

tür Ethnographie un Volkskunde, hat beigesteuert Raolt Vogel und Itzak Katz Langspielplatte, Har-
» Jüdische Hochzeitsbräuche. Kettuboth, Sıiwlonorh un monı1a Mundi Nr 70321 Freiburg Br 1972.1,%
Hochzeitssteine« (mıit auch farbıgen [llustrationen). I Üdie Platte tragt folgenden Vermerk: »Der Reinerloös dieser Schall-

platte kommt Adem y Aktionskomitee für die Juden 1 der Sowjetunion,Dora Sowdon <chreibt u  »  ber » Die israelısche Weltrt des
gemeinnätzıger Verein, Aachen«, ZUZULE.«Tanzes«. Andere \ıterarısche Autsätze un Beiträge über Nach Redaktionsschluss: Antworten UN: Fragen. Das Problem der

das T heater vervollständigen dieses ungemeın reichhaltiıge Sowjetischen Juden FEıne Publikation der Informationsabteilung des
Heft Hervorzuheben sınd wiederum Ausstattung un Aussenministeri1ums, Jerusalem. Dezember 1972 23 Seıliten.

Abbildungen. Entchält Hıntergrund, Das Wesen des Problems und ceıne Entstehung.
Dıe Linke 1im Westen un: das Judenproblem ın Sowjetrussland. Wie

(), S77 das Problem lLösen ISt.
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befällt. Hier wird ein spannender Einblick gegeben in die 
Methoden anderer Wissenschaften (z. B. Medizin), die zur 
Beweisführung herangezogen werden müssen, hier wird 
die Zeit des Aufstandes mit all ihren Leiden wieder 
lebendig. 
Lediglich manche Doppelungen mit den Einleitungskapi-
teln des Massadabuches sind anzumerken; sie lassen sich 
jedoch kaum vermeiden, wenn der Bericht nicht lückenhaft 
sein soll. 
Wie in seinem ersten Buch betont der Verf. immer wieder, 
dass diese Grabung zu einem Grossteil ihren Erfolg den 
vielen freiwilligen Helfern aus aller Welt, den Studenten, 
Jugendgruppen und dem israelischen Militär verdankt, 
und dass er besonders stolz darauf ist, gerade ein Stück-
chen der Geschichte des eigenen Volkes wiederentdeckt zu 
haben. 
Der flüssige deutsche Text zeigt die Sachkunde und das 
Einfühlungsvermögen der Übersetzerin. Der sorgfältig 
ausgestattete Bildband dieses fesselnden Ausgrabungsbe- 
richts von Y. Yadin darf nachdrücklich empfohlen werden. 

Hans Jürgen Höller 

Bibliographische Notizen 
ariel. Berichte zur Kunst und Bildung in Israel. Heraus-
gegeben von der Abteilung für kulturelle und wissen-
schaftliche Beziehungen des Jerusalemer Aussenministe-
riums. Nr. 14. Frühling 1972. 96 Seiten. 
Diese Vierteljahresschrift widmet 52 Seiten ihres Um-
fangs (darunter einen Teil mit vortrefflichen Abbildungen 
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kar der Northwestern School of Law (juristisches Examen 
1934, Universität Breslau), bietet in diesem Beitrag einen 
ausgezeichneten überblick über die Geschichte der Rück-
erstattungs- und Entschädigungsgesetzgebung, ihren Hin-
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Tiefpunkten unter ein beherrschendes Thema, das des 
Exodus, zu stellen. Dabei erscheint der Exodus zugleich 
als der — immer gültige und notwendige — Bruch mit der 
Vergangenheit und als der Aufbruch in die von Gott er-
öffnete Zukunft. Dieser Weg aus der Unterdrückung in 
Ägypten wird zum eindringlichen Mahn- und Merkmal 
für die Rechts- und Sozialordnung der Befreiten; sie be-
steht, wie das prophetische Zeugnis immer wieder unter-
streicht, in der Solidarität mit den Unterdrückten. Gott 
will freie Menschen und keine Sklaven. Das tatsächliche 
Verhalten Israels ist aber die — von den Propheten ge-
tadelte — Vergesslichkeit, die in einem Trauen auf die 
Götter der Umwelt und in Untreue gegenüber Gottes 
Weisungen besteht. Diese Missachtung Gottes bringt über 
Israel mancherlei Katastrophen, die aber unter dem Vor-
zeichen des Exodus nur Züchtigung im Sinne einer Zu-
rechtweisung sind. Denn die Untreue Israels hebt die 
Treue Gottes nicht auf, der zum Exodus — und das heisst 
konkret: zur Rückkehr und Heimkehr — steht, indem er sein 
Volk nicht allein lässt, sondern ihm durch seine gnaden-
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währt. 
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